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Oer Krieg.
Der neueste deutsche Ceneralftabsdericht.

SrotzeS Hauptquartier , (Wolff - Büro . Amtlich.)
4. April 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Schlachtftvnt lebte die Gefechtstätigkeit

südlich von der Somme  aus . Ueberraschend und
nach starker Artillerie - Vorbereitung versuchte der
Feind am frühen Morgen und am Nachmittag vier¬
mal vergeblich  die ihm entrissenen Höhen süd¬
westlich von Moreuil  wiederzugewinnen . Unter
schweren.Verlusten brachen seine Angriffe zusammen.

Vor Verdun und dem Parrohwalde  viel¬
fach lebhafter Feuerkamps.

Oste« .
Im Einvernehmen mit der finnischen Regierung

haben deutsch« Truppen auf dem finnischen Festland«
Fuß gefaßt.

Pvn den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

•
Berlin,  3 . April . Während der seit einigen

Tagen im Westen etngetretenen Kampfpause haben
sich die Engländer und Franzosen immer wieder in
nutzlosen Gegenangriffen verblutet und ihre Ver-
tzuste ins Ungeheure gesteigert. Dagegen haben ört¬
liche Erfolge die Teutschen in den Besitz wichtiger
Höhenstellungen aus dem westlichen Avre - Ufer ge¬
bracht. Größere Kampfhandlungen spielten sich zur
Zeit auf dem Schlachtfeld« im Westen nicht ab. Ties
ist nur natürlich . Nach so gewaltigen Schlägen, wie
denen der letzten Woche, mußte eine Kampfpause ein-
treten, um die weiteren Entscheidungskämpfe vorzu¬
bereiten. Auch bei den früheren Offensiven hat die
deutsche Oberste Heeresleitung so verfahren . So folgte
dem Turchbruch von Gorlice, nachdem der San er¬
reicht war , eine längere Pause , nach deren Ablauf
ein umso kräftigerer und erfolgreicherer Ansturm los¬
brach. Das gleiche trat in Italien nach der Erreichung
der Tagliamento - Linie ein. Eine methodische Krieg-
führung hat bisher die deutschen Erfolge stets ge¬
währleistet.

O
Berlin,  3 . April . Aus erbeuteten Briefen

neuesten Datums und Aussagen gefangener englischer
Offiziere und Mannschaften geht hervor, daß me
Rückwirkung der englischen Niederlage aus die Stnn-
mung in Volk und Heer sehr stark ist. Llohd George,
der in Offizierskreisen schon früher wenig geschätzt
war, ist jetzt auch bei der Mannschaft verhaßt . Tre
Truppe ist überzeugt, daß die Abberufung des Feld¬
marschalls Haig, der sie so schlecht geführt hat, un¬
vermeidlich ist. Tie Unfähigkeit der Führung und
die Unordnung hinter der Front lägen so klar zu
Tage, daß die Gefangenen erklärten , ganz offen da¬
rüber sprechen zu können, ohne daß die Teutschen
damit etwas Neues erfahren würden.

•
Berlin,  3 . April . Am Abend des 1. April

{ schaukelten dicht vor Arras fünf englische Fessel-
i ballons in der Lust. Nachdem die,englischen Flieger

durch den Angriff einer deutschen Jagdstaffel hrnter
ihre Front zurückgeschlagen worden waren , ging Leut¬
nant Röth  mit seiner Jagdmaschine blitzschnell zum
Angriff gegen die Fesselballons vor. Schnell hatte
er die beiden ersten erledigt , brennend kamen sie
herunter . ' Trotz wütendem Flakfeuer stürzte er sich
nun auf den dritten und setzte auch diesen durch

/ Nahangriff mit dem Maschinengewehr in Brand . Von
den deutschen Beobachtungsstellen wurde der Her¬
gang gesehen und frisch zurückgedrahtet. Wahrend
nun alles die Rückkehr des erfolgreichen Fliegers
mit höchster Spannung erwartete , schraubt sich dieser
unerwartet mitten in den englischen Sprengwolken
nochmals ein Stück in die Höhe, bog seitlich ab und
neigte sich erneut zum Sturzftug gegen den werten
Ballon . Auch dieser ging in Flammen auf. Gleich¬
zeitig griff Feldwebel Wagner  den fünften Ballon
überraschend von oben her an und brachte ihn bren¬
nend herunter . Beide Flieger erreichten, vom eng¬
lischen Geschoßhagel vergeblich verfolgt, den Flugplatz,
wo sie von den Kameraden und den höheren Kom¬
mandostellen herzlich beglückwünscht wurden . Tie ganze
englische Ballonaufftellung in dieser Gegend war da¬
mit binnen zehn Minuten erledigt.

»
Berlin,  3 . April . Beim letzten Nachtangriff eng-

tzischer Flieger auf Tvuai gab es wieder schwere
Opfer unter der französischen Bevölkerung. Neben

einem in Brand geratenen Hause wurden von sechs
Frauen drei getötet und drei schwer verwundet , «fine
vierköpfige Familie verlor durch Bombenvolltreffer
das Leben. Militärischer Schaden entstand nrcht, so
daß lediglich die Zivilbevölkerung betroffen wurde.
Tiefe Erkenntnis übt eine starke seelische Wirkung
aus die französischen Einwohner aus.

Aeußerungen des General« ». Gallwitz.
Haag,  4 . April . (TU) Ter Korrespondent des

, Handelsbläd" hatte an der Westfront eine Unter¬
redung mit General von Gallwitz, der sich dahin aus¬
sprach, daß der Feind geschlagen und außerordent¬
lich geschwächt worden sei. Ter Rückzugsweg bilde
ein wahres Arsenal erbeuteter Gegenstände, woraus
sich ergibt , daß der Gegner auf den Kampf nicht
vorbereitet gewesen ist; so habe er die Wege nicht
mehr unbrauchbar machen können und habe unüber¬
sehbar« Mengen Munition zurücklassen müssen und
nicht zur Explosion bringen können. Ter General
erklärte, daß er niemals eine derartige Anhäufung
von Kriegsmaterial , vor allem von Munition , erlebt
habe. Eine Zählung im Einzelnen schien bisher un¬
möglich. Tie Wirkung der deutschen Geschütze rst eine
entsetzliche. Wir hatten eine gewaltige Artillerie auf
verhältnismäßig kleinem Raum zusammengezogen, dre
ein vernichtendes Feuer auf das ganze Gebiet legte.

Schwere Verluste englischer Hilftvötker,
Wie stets bei allen Kämpfen der Engländer muß¬

ten auch jetzt wieder ihre Hilfsvölker aufs schwerste
bluten Sie wurden stets an den Brennpunkten der

Tie Segler hatten Schwefel, Phosphat , Erz und Kohle
geladen. Am 21. März beschoß ein U- Boot die be-
festtgte und für den italienischen Transportverkehr
wichtige Hafenstadt Civitavecchia mit beobachteter
Brandwirkung.

Ter Chef des Admiralstab « der Mari « .

Vom Tage.

sötmMckMHi
Geheimnisvolle unüberwindliche Kraft war
es , die man der englischen Zivile nachsagte;

unbesiegbar sollten Schisse und Besatzungen sein. Mit
diesemBlendwerk hatte unser Erzfeind alle Welt in seinen
Bannkreis gezwungen. So traten wir in den Seekrieg
ei». — Am Skagerraklage zerriß der Schleier . Die
Läuschungwurde osfenbar. Schadenfreudeselbst bei seinen
Bundesgenossen bezeichnet Englands Absturz. Sorgfältig
mied der Brite den zweiten Wafiengaug ; er fah es mit
an, wie seinem schändlichen Aushungerungsversuch das
deutscheU - Boot entgegentrat . Die Zlotte wurde zum
Handgriff , das U - Boot zur Klinge des Schweries,
das auf die britifche Brust zeigt. Lag für Lag brechen
aus dem künstlichen Bauwerk britischer Vormacht die
Blölke . — Roch wollen englische Staatsmänner unfer
Reich schmälern, unfer Bolk des täglichen Brotes
berauben. Wir Seeleute wissen es, der Lag ist nicht
wehr fern, wo England fein spätes Zugeständnis bereut.
Bis dahin heißt es . alle Hände gerührt , alle Kräfte
gefammelt, alles demKaiser . allesdemBaterlandi

Kämpfe eingesetzt. Tie kanadische Kavalleriebrrgade,
di« nördlich Moreuil attackierte, »wurde durch deut¬
sches Feuer säst bis zum letzten Mann vernichtet.

Dir deutsche« Tanks.
Ueber die deutschen Tanks,  die in der großen

Schlacht Mitwirken, berichtet Reuters Sonderbericht¬
erstatter : Tie Deutschen haben drei Arten von Tanks.
Zu der ersten gehören diejenigen, die die Teutschen
den Engländern abnahmen, die zweite Art ist von
kleinerem Kaliber und wesentlich geräuschloserem Gang,
stark bewaffnet und stark gepanzert , die dritte Gat¬
tung sind die sogenannten „Landkreuzer", eine be¬
sonders große Art von Tanks ; ihre Bewaffnung be¬
steht aus Kanonen, Maschinengewehren und Flammen¬
werfern. Besonders die Flammenwerfer erhöhen die
große Zerstörungskraft der Tanks. Wie es heißt, sollen
die Mannschaften der Tanks diese auch hermetisch
verschließen können, wenn sie durch Gaswolken fahren.

•

Bet Krieg zur See.
Der deutsche « - » ootkrie«.

Berlin,  3 . April . (Amtlich.) Im westlichen Mit¬
telmeer versenkten unsere U- Boote 7 Dampfer und
13 Segler von zusammen mindestens 25 00» Br .-Reĝ -
Ton Unter den versenkten Dampfern , die gesichert
und bewaffnet waren , befand sich der englische Dampfer
. Glan Mad Tougall " (4710 Br .-Reg.-Ton.), die ita¬
lienischen Dampfer „Bengast " (1755 Br -̂Reg.-Ton.)
und . Tripoli " (1743 Br ^Reg.-Ton .), sowie der ita¬
lienischer Bewacher „Utrecht" (1397 Br .-Reg.-Ton.)

Noch kein Ende der schlimmsten Krirgsphase.
Kopenhagen,  4 . April . (TU) Tie „Times"

tootnen die Bevölkerung anzunehmen , daß das
Schlimmste an der ftanzösischen Front bereits über¬
standen sei. Man habe alle Ursache anzunehmen, daß
man noch nicht über das Ansangsstadium hinaus¬
gelangt sei und müsse sich Vorhalten , daß Deutschlands
militärische Führer alles einsetzen werden um in dem
gewaltigen Kampfe zu siegen.
Die Suche nach dem Gruudr der englische« Schlappe.

Lugano,  4 . April . (TU) Aus Italien einge-
trvffene Reisende berichten, daß die Lage in Italien
von Tag zu Tag ernster wird . Industrie und Handel
liegen brach. Auch die strengsten Erlasse haben die
schon vor dem Kriege bestehend« Mißwirtschaft nrcht
zu beheben vermocht. Tie Bauern kümmern sich
nicht im geringsten um die Vorschriften , die zur
Vermehrung der Anbauflächen erlassen wurden.

Amsterdam,  4 . April . (TU) Rotterdamer Blät¬
ter berichten aus London, daß man sich dort allge¬
mein jetzt mit der Frage nach der Ursache der eng¬
lischen Niederlage in Frankreich befaßt. Es stehen
sich dabei zwei Richtungen gegenüber . Tie erne macht
die englische Heeressührung für die erlittene Schlappe
verantwortlich, während die andere der Regierung
worwirsi , dem Marschall Haig nicht genügend Mann¬
schaften zur Verfügung gestellt zu haben. Aus diesem
Streit der englischen Presse ist als besonders be¬
merkenswert zu beobachten, daß man jetzt endlich zu¬
gibt, .durch den deutschen Angriff in Frankreich eine
schwere Niederlage erlitten zu haben.

Wrgführung italikuischer Hilfstruppen aus Jtalie».
Lugano,  4 . April . Tie Gefahr , die den Ver¬

bündeten in der Picardie droht , wird den Italienern
besonders durch die eilige Wegführung der fran¬
zösisch- brittschen Hilfstruppen aus der Lombard» vor
Augen geführt. Man spricht auch von der Möglich¬
keit, daß italienische Truppen zur Unterstützung der
Alliierten nach Frankreich geworfen werden sollen.
- Gegen diese Möglichkeit erhebt sich naturgemäß
die Mahnung zur 'Vorsicht, da man sich auf ähnliche
Ueberraschungen an der italienischen Front gefaßt
macht. Tie Entblösung Italiens von den strategischen
Reserven, ,mit denen die italienische Presse einstmals
das Volk beruhigte, wird sicherlich die nächste Tagung
des Parlamentes beschäftigen. Es ist daher begreiflich,
daß man ein Zusammentreffen mit der parlamen¬
tarischen Opposition vermeiden will.

Brasilianische Truppen für Europa?
Genf,  4 . April . Nach einer Meldung des „Petit

Journal " aus Rio de Janeiro hat die brasilianische
Regierung die Entsendung von Truppen nach Europa
beschlossen.

Die russische Demobilmachung.
Haag  3 April . Reuter meldet aus Petersburg:

Tie .Regierung befahl, daß die Demvbilmachung
aller Heere, die am Kriege gegen Deutschland terl-
genommen haben, am 12. April beendet fern mutz.

Aus Aah und Kern.
Herbor «, den 4. April 1918.

% Das Eiserne Kreuz 2. Klasse  erhielt
Musketier Heinrich Kolb  von hier.

(Andrang zum Lehrerberuf .) Zu der
am Montag und Dienstag in Frankenberg abgehaktenen
Aufnahmeprüfung in die Präparandenanstatt hatten
sich 46 Prüflinge eingefunden , von denen 39  me
Prüfung bestanden. Wegen Ueberfüllung der Klasse
mutz ein Teil einer anderen Anstalt überwiesen

Met ; lar . Auf der Reichsbanknebenstelle hier-
lelbst wurden an den drei ersten Einzahlungstagen,
am 28. und 30. März sowie 2. April .bereits 3 862 000
Mark für die neue Kriegsanleihe emgezahlt. Es tst
dies ein bisher noch bei keiner Kriegsanleihe da«

ĝ ^ Wa »̂ erh ? im (Rheinheffen.) Einen gräßlichen
Unglücksfall erlitt die Ehefrau Philipp Becker von
hier beim Separieren der Milch. Als sich die Frau



mit dem Kopfe einmal über den Beparator beugte,
geriet sie mit dem Kopftuch in denselben . Tobet ver-
tvickette sich das Tuch mit dem Kopfhaar derart in
den Separator , daß der bedauernswerten Frau die
Kopfhaut vollständig bis zum Halse abgerissen wurde.
Ter Zustand der Verunglückten läßt das Schlimmste
befürchten.

Höchst . Im Stadtbezirk Sindlingen ist in ver¬
gangener Woche der erste Knabe für dieses Jahr in
die Geburtenliste beim Standesamt eingetragen worden.
Bisher hat der Storch den Sindliugern im Jahre
1918 nur Mädels  gebracht.

Frankfurt  a . M . Vom 8. April ab tritt auf
Anordnung des Mdtischen Lebensmittelamtes eine
Preiserhöhung für das Liter Vollmilch von 44 aus
52 und für Magermilch von 28 auf 36 Pfennig ein.
Für Bürger mit geringerem Einkommen sollen die
Mrlchpreise staffelweise herabgesetzt werden . Doch sind
die Beratungen hierüber noch nicht abgeschlossen.

— (Zum Raubmord in  Höchst .) Tie fort¬
gesetzten Vernehmungen des Raubmörders Renno
durch Frankfurter Kriminalbeamte haben noch zu
keinem positiven Ergebnis geführt . Renno leugnet nach
wie vor die Tat und bestreitet auch, daß er sich
in der Mordnacht in Höchst aufgehalten habe . Er
will Höchst bereits am Donnerstag verlassen haben.
Toch konnte ihm bereits ein Einwohner von Höchst
gegenüber gestellt werden , bei dem er am Samstag
nachmittag gebettelt und 30 Pfg . erhalten hat . Hierbei
hat er dem Herrn auch seinen Namen genannt und
sich als Kriegsbeschädigter mit einer Mvnatsrente von
20 Mark ausgegeben . Diese Angabe ist unwahr , da
Renno als ehemaliger Zuchthäusler niemals Heeres¬
dienst getan hat . Ferner hat eine Anwohnerin der
Hamburger Straße Sonntag ftüh gegen 3 Uhr einen
Mann in eiligem Lauf vom Brauhaus nach der
Hauptstraße zueilen sehen. Ter Beschreibung nach
kommt hierfür nur Renno in Frage . Auch ist er die
Persönlichkeit gewesen, die Sonntag ftüh gegen 9 Uhr
in der Wirtschaft „Zur Stadt Kreuznach " in der hiesigen
Tominikanergasse Unterkunft begehrte , aber abge¬
wiesen wurde . Zweifellos wollte der Mörder durch
den .Aufenthalt in der Wirtschaft sein Alibi für die
Mordnacht nachzuweisen versuchen . Aus alle Fragen,
wo er sich in den ftitischen Stunden aufgehalten und
wie er zu dem blutbespritzten Anzug gekommen ist,
vermag er den Beamten keine Antwort zu geben . Auch
über den bei ihm Vorgefundenen Barbetrag von
60 Mark kann er bezüglich der Herkunft nichts an¬
geben . Tie fehlende Summe hat er vermutlich während
der Feiertage hier durchgebracht . Tie Obduktion , die
Dienstag in Höchst stattfand , ergab , daß durch mehrere
mit großer Wucht ausgeführte Schraubenschlüssel-
.schlage der Schädel des Fuchs zertrümmert worden
ist . Trotzdem hat dieser noch mehrere Stunden ge¬
lebt , denn als er frühmorgens gefunden wurde , gab
er noch schwache Lebenszeichen von sich. Unter den
Händen der Aerzte starb dann der junge Mann . Aller
Wahrscheinlichkeit nach hat Fuchs noch mehr als 600
Mark bei sich geführt , da er schon im Januar über
größere Barmittel verfügte und die jetzt auch nicht
aufzuftnden sind . Tie Beerdigung des Ermordeten
findet Donnerstag nachmittag in Höchst statt.

— In Berlin wurden zwei Burschen von 19 Jahren
verhaftet , die den Mord an dem Kraftwagenführer
Adolf Füll  aus Niederseelbach begangen haben . Die
beiden Mörder sind der Fabrikarbeiter Otto Schön-
seld  aus Berlin und der Schlosser Kurt Oswald
aus Potsdam . Füll war am 12. März aus Belgien
als Begleiter eines Wagens mit Altgummi abgefahren
und hatte sich überreden lassen , den Oswald und
Schönfeld , die aus einem Feldreftutendepot deserttert
waren , mitzunehmen . Unterwegs wurde Füll im Schlaf
von den dankbaren Teserteuren erschossen. Die Mör¬
der fthren mit dem Wagen bis zum Endziel Frank¬
furt und begaben sich von hier aus mit ihrem Raub
nach Berlin . Sie sind geständig.

Elz.  Turch unvorsichtiges Hantieren eines Bur¬
schen mit einem geladenen Revolver ging die Waffe
Los und ttaf einen Kameraden desselben , den 17-
jährigen Schlosserlehrling Heinrich Schneider von
hier , von hinten durch die Brust , sodaß er schwer¬
verletzt zusammenbrach.

Ober - Ramstadt,  2 . April . Heute morgen 5
Uhr brach in der Restauration Fritz Wiener Feuer
aus . Herr Wiener , ein erwachsener Sohn und drei
kleine Kinder sind verbrannt . Bon den drei Kindern
konnten nur noch die Schädel gefunden werden . Drei
Zimmer sind völlig ausgebrannt . Tie Ursache des
Feuers ist bis jetzt unbekannt.

O Der bekannte Novellendichter Timm Kröger ist i«
74. Lebensjahre in Kiel gestorben. Seine Heimat wa,
Schleswig-Holstein. Er hatte Jura studiett und war vielt
Jahre Rechtsanwalt und Notar in Flensburg.

O Ein weiblicher Soldat . Seit einigen Tagen be-
herbergt die Garnison Leutkirch, und zwar die GenesungS-
abteilung, einen weiblichen Soldaten. Es ist die Tochter
eine- österreichischenObersten, der im Kampfe gegen
Italien gefallen ist. Sie hatte seinerzeit den Italienern
Rache geschworen für den Tod ihres Vaters und sich am
großen Vormarsch in Oberitalien als Soldat beteiligt. Im
Laufe dieses Feldzuges, den sie zunächst bei einer öfter-
reichischen Abteilung mitgemacht hatte, suchte und fand sie
beim württembergischen Gebirgsbataillon als HospttantinAufnahme.

« Die Rybnlker Banftäuber verhaftet . Drei der
Bankräuber, die den Kastenboten der Deutschen Bank in
Rybnik überfielm und ihm 310000 Mark raubten, find
verhaftet worden. Zwei haben ein Geständnis abgelegt.
Ein vierter Rmrber, ein alter Zuchthäusler, bestahl fein«
Genoflen und fluchtete mit 306 000 Mark. An der Stelle,
wo das Geld vergraben worden war. wurde nur der
Geldsack gefunden.

0 DaS Ende einer Anarchistin. Im Untersuchungs¬
gefängnis in Stadelheim bet Münster erhängte stch di«
der der jüngsten Sfteikbewegung in München als Haupt»
«nstifterin verhaftete Anarchistin Sara Sonja Lerch. Ihr
Mann . Dr . Eugen Lerch. Privatdozent an der Unwersttät

München, von dem ste in der letzten Zeit schon getrenM
lebte, batte schon vor der Streiksache die Scheidungsklag«
gegen ste eingeleilet.

O Das mitteleuropäische Reiseburean. eine Schöpfung
der deutschen Regierungen mit Staatsbahnbetrieb, bet
Hamburg-Amerika-Linie und des NorddeutschenLloyd, haß
»m Ostermontag seine Tätigkett begonnen. DaS Reis««
bureau soll am Wiederaufbau deS FriedenSverkehrS in
Deutschland und an der Wiederanbahnung deS Verkehr«
mit den ftemden Ländern Mitarbeiten. Ihm wurde da»
Monopol deS gesamten FahrkartenoerkaufSaußerhalb der
Bahnhöfe überftaaen.

o Au Bismarcks Geburtstag versammelte sich vor dem
Mausoleum in FriedrichSruh eine große Anzahl nattonaler
Verbände zu einer Gedächtnisfeier. Vor der Grabstätte
sprach Pastor Jänisch. Dann legten verschiedene Koryo«
rationell Kränze am Sarkoghag nieder, darunter der
Deutsche Ostmarken-Verein, die Hauptleitung deS All»
deutschen Verbände- , der Hauptausschuß nationaler
Arbeiter- und BerufsoerbändêDeutschlandS, die Mainzer
Ortsgruppe des Alld«
.Eiserner, mach Hertlin!

iuttd
ing

chen Verbandes mit der Inschrift;
hart!'

Der Werl der Talsperren . Welchen Nutzen die Tal«
sperren bttngen, lehrt die Betrachtung der von ihnen auf-
gefangenen Wastermengen. So haben stch beispielsweise,
nach der Zeitschrift. Master und GaS' , die Folgen deS
großen Ruhr-HochwafferS im Januar . daS die Flut deS
letzten groben Hochwafler» vom Februar 1900 an Stärke noch
erheblich überftaf, weit weniger fühlbar gemacht als
damals, dank der auSgleichenden Wirkung der elf im
Ruhrgebiet vorhandenen Talsperren, insbesondere der ISIS
in Bettteb genommenen Möhne-Talsperre. Vom 16. zum
17. Januar wurden innerhalb 24 Stunden 16,7 Millionen
Kubikmeter Master in Talsperren aufgefangen, davon in
der Möhne-Talsperre allein 8 Millionen Kubikmeter. Die
sekundliche Hochwasterverminderung hat 193 Kubikmeter
beftagen, wovon 93 auf die Möhne-Talsperre entfallen.
Was diese Zahl bedeutet, kann man daran erkennen, daß
die Ruhr im Sommer im Mittel etwa 40 Kubikmeter
sekundlich fühtt und im Mtttel des ganzen JahreS etwa
80 Kubikmeter sekundlich.

Französische Dörfer und Güter in Deutschland.
Die Mitteilung , daß sich in Deutschland französisch«
Dörfer und Güter befinden, ist gewiß befremdend, beruh!
iber auf Wahrheit . Dieser grobe französische Besitz lieg!
'm Kreise Eckernförde und war bis vor kurzem recht¬
mäßiges Eigentum französischer Besitzer; es sind die beiden
Dörfer Krusendorf und Neudorf, im dänischen Wohld
zwischen Kieler Förde und Eckernförder Bucht gelegen, mi!
allem Grundbesitz und Ländereien nicht weniger alS
322 Hektar groß, und die beiden gröberen Güter Roten-
itein und Behrensbrook. Dörfer und Güter lagen unter
Pachtung. Nachdem der Staat diese ansehnlichen franzö-
suchen Besitze enteignet hat, find die beiden Dörfer jetzt
,on der deutschen schleswig-holsteinischen HLfebank käuflich
erworben worden ; aus ihnen sollen Renten - und Bauern-
üellen geschaffen werden, so daß Krusendorf und Neudors
wieder deutsche Bauerndörfer inmitten deutschen Landes
werden. Wahrscheinlich werden dort Kriegsbeschädigt«
anter günstigen wirtschaftlichen Bedingungen anaesiedelt.

Kür die Echristlettung verantwortlich: Otto Beck.

Anzeigen-

Bekanntmachung
Am 9 , 10. und 11. d. MtS. wird durch die Mittel«

schule eine Haussammlung von

Altpapier aller Art
vorgenommen werden.

Die Bürgerschaft bitte ich alles Altpapier zur Abgabe
bereit zu halten und die Sammlung nach Kräften zn unter¬
stützen mit Rücksicht auf den guten Zweck, der mit der Sammlung
verfolgt wird.

Besondere Wünsche auf Abholung zu anderer Zeit bitte
Herrn Rektor Ritter zu unterbreite».

Hervor«, den ». April 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahk.

Bekanntmachung
Der seither von der Wwe. des BezilkSschornsteinfeaermelsterS

Koch in Herborn verwaltete Kehrbeziik Herboru, bestehend aus
den Gemeinden Ballersbach, Bicken, Burg, Eisemroth, Fleisbach,
Herborn, Herbornfeelbach, Niederscheld, Oberndorf Offenbach,
Sinn, Trtngensteint Uebernthal und Wallenfels ist mit Wirkung
vom 1. April dem SchornsteinfegermeisterKahle, z. Zt. im
Felde übertragen worden Für die Dauer der Einziehung zum
Heeresdienst ist der Schornsteinfeger Emil Herold zu Gries¬
heima. M. mit der vertretungsweisenVerwaltung des Kehr»
bezirks bestellt.

Dillenburg, den 37. März 1918.
Der Königlich« ßanbraft

IBirb hiermit veröffentlicht . *
Herborn, den 3. April 1918.

Ter Bürgermeister: Birkeubahl.

I
Zucker.

Vom Monat April ab gelangen wiederl 1/* Pfd.
auf die Monatsabschnitte der Zuckerkarteu zur Ausgabe.

Dillenburg. de« 2. April 1918
De» Mint# Banbrat.

Wird hiermit veröffentlicht.
Hervor«, ben 4. April 1918. -

Der Bürgermeister : Birkenbahl

_VoIfcschoU ln jterbon.
Die Aufnahme der schulpflichtige » Kinder fi,d«

DieuStag . de« S . April , vormittag - 9 Uhr
statt. Schulpflichtig find alle Kinder, welche bis zum 31, März
ds IS. das 6. Lebensjahr vollendet haben. Außerdem könne,
diejenigen Kinder ausgenommen werden, welche bis zum 30.
Seplemberd. Js . daS 6 Lebensjahr vollenden werden, fall-
ste körperlich und geistig genügend entwickelt find. Die Vor.
legung eines ärztlichen ZeugnisteS für diesen Fall ist jedoch
nicht notwendig Alle Kinder haben ihre» Impfschein,
auswärts geborene auch den Geburtsschein vorzulege«.

Der Rektor : Schumann. .

i Bersteigerungsanzeige
Am kommenden Montag , dea 8 April , (Markttag)

vo» morgensS Uhr ab, bringe ich im- Saalbau Metzler
dahier eine Anzahl Möbel « ud Gevranchogegenstaudr
zur öffrnllichen Versteigerung Zum Ausgebot kommt ins.
besondere: 1 Wohnungseinrichtung , bestehehend in 2
vollständigen Bäten, 1 Kletderfchrank, 1 Vertikow, 1 fast neue
Nähmaschine mit Fußbetrieb. 1 Waschtisch, 1 Süchenschrank,
1 Tisch mit 2 Schubladen, 1 Küchentifch, 1 Nächtlich,
6 Stühle, Wofferbank und Waschtopf, sowie 2 Plätleisen.
Ferner kommen zvr Versteigerung: 1 Kett , 2  runde Tische.
1 Kleiderfchranst , 1 Kandnahmaschine . 1 Schüler-
baust, 1 Bettstelle mit Seegrasmatratze und Unterbett, 1
Sofa , 1 Anzahl Kilver , A Partie Ptehkette «, 1
Kehnbanst ,1 Küchenschranst, verschiedene Kinder-
wagen . 1 Krotschneidmaschine. L Kademauue . t
Waschtisch, 1 Waschmaugel . einige Kchreibpnlte,
2 Pflüge , ca 75 neue Ktroh - und Küdwesterhüte
für Kinder, L Kett mit Sprungrahm««. Decke und Kiffen,
1 Ansziehtisch . 1 Partie Pmlegstragen für Knabe«,
1 Kommode . 1 Taschenuhr . 2 gute Rastermelser
mit Streichriemen . 14 Flaschen Kistör, 1 Kchan-
fenstergeflell . einige Klnmenttsche n , Ofenschirme,
2 Fenster . 2  Ktnbentüren , 3 Paar Fensterladen.
1 Zither . 1 Ktahtdrahtmatratze 1,92 m lang. 1,6
m breit (neu), 15m lauge Kadentheste « it Schubladen.
1 Gansedrüter.

Herborn, den3. April 1918.
_ ._ Kerd. NieodemuS.

Selbständige, gewandte

Köchin oder Stfitze
die kochen, backen, bügeln und Einmacheu durchaus versteht und
etwas Hausarbeit übernimmt, in guten, kleinen LandhauShatt
gesucht. Mädchen außerdem gehalten. Angebote mit Gehalt»-
forderung, Zeugnisabschrift und Bild oder vorzustelle«.

Frau Paul Merkelbach, Grenzhansen bet Eoblenz.

Wir suchen sofort nach Ostern für unsere Steiufabrik«ick
Sandtrockenanlage

20  kräftige jugendliche
Arbeiter o. Arbeiterinnen

Meldungen an

jtchenr JCBlft, ÄIMw. Jtaigcr.
Für sofort ein

MM«
gesucht, welche» melken und
ütteru kann.

Zchloßhotel Dillenburg.
»eff. Herr sucht

««dl. Jittttnrt
evtl. Wohn- und Schlafzimmer.
Ingebote an die Geschäftsstelle

d». Bl. erbeten.

Für sofort rin

«ödl. Jimrnec
gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe unter l». 514 an die
GefchäftSst. dS. Bl.

Oeffentliche politische
Versammlungen.

■erkenbachi Donners¬
tag, den 4 April bei Herr«
Gastw . Dietrich,
Sertiöndsotti Freitag,den
5. April bet Herrn Gastw.
Vöhm,

abeudS 8 '/, Uhr.
Zu meiner Vertretung wird

Herr Direktor Jeu dt au»
GodrSberg

Kriejjtortrlj«
über politische Lage und Gr-
uährungsfragen halten.

Jedermann ist freundlich ein«
geladen.

Der Einbernfer:
Dp.  Burckhardft

GodeSberg
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